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ZUKUNFT „MADE IN GERMANY“:  IMPULSE FÜR DIE INDUSTRIE – FÜR ARBEITSPLÄTZE UND KLIMASCHUTZ    3

Deutschland ist ein Land mit einer starken und 
innovativen Industrie. Die Leistungsfähigkeit der 
deutschen Industrie ist ein sehr wichtiger Eckpfei
ler unserer Wirtschaft und ein Garant für unsere 
wirtschaftliche Stärke, Wohlstand und Arbeits
plätze. Globale Herausforderungen wie die Trans
formation zu einer klimaneutralen Wirtschafts
weise, die Ressourcenknappheit, die Digitalisierung 
von Wirtschaft und Gesellschaft sowie der demo
grafische Wandel fordern von der deutschen 
Industrie Innovationskraft und eine hohe Verän
derungsbereitschaft, bieten ihr zugleich aber auch 
große Chancen. Die Industrie ist hierbei nicht Teil 
des Problems, sondern Teil der Lösung.

Mit klaren industriepolitischen Impulsen – basie
rend auf der „Industriestrategie 2030“ von Bundes
wirtschaftsminister Altmaier von 2019 und den un
ter deutscher Ratspräsidentschaft verabschiedeten 
industriepolitischen Schlussfolgerungen des Rats 
für Wettbewerbsfähigkeit im November 2020, die in 
die Neuauflage der europäischen Industriestrategie 
vom Mai 2021 einflossen, ist es in den vergangenen 
Jahren nicht nur gelungen, Industriepolitik strate
gisch in den Mittelpunkt zu rücken, sondern auch 
Produktion zurück nach Deutschland und Europa 
zu holen, beispielsweise im Bereich der Halbleiter
fertigung und Batteriezellen. Gleichzeitig konnten 
enorme private Investitionen in Zukunftstechno
logien ausgelöst und Arbeitsplätze der Zukunft in 
Deutschland und Europa gesichert werden.

Der Industrieanteil an der Bruttowertschöpfung 
lag in Deutschland in 2020 bei 19,7 Prozent und 
damit deutlich über dem EUDurchschnitt von 
16,2 Prozent. Allein rund 6,8 Millionen sozialver
sicherungspflichtig Beschäftigte arbeiten in den 
Industriebetrieben in Deutschland. Das entspricht 
rund 20 Prozent aller sozialversicherungspflich
tig Beschäftigten in Deutschland. Hinzu kommen 

Millionen von Arbeitsplätzen in Unternehmen in 
den vor und nachgelagerten Dienstleistungsbran
chen, die von Aufträgen der Industrie profitieren. 
Viele der in Deutschland hergestellten Industriegü
ter rangieren in der Gruppe der Spitzentechnologie 
und werden zunehmend mit digitalisierten Indus
trie4.0Verfahren produziert. Besonders bemer
kenswert ist die große Zahl an mittelständisch 
geprägten, oftmals familiengeführten Industrie
unternehmen. Durch ihre Innovationsstärke haben 
sich viele dieser Unternehmen in den vergangenen 
Jahrzehnten eine erstklassige Marktposition erar
beitet. Rund 1.000 mittelständische Unternehmen 
führen als Hidden Champions in ihren Geschäfts
feldern die Weltmärkte an. Der Ruf des Marken
zeichens „made in Germany“ ist weltweit erstklas
sig. Eingebettet in den europäischen Binnenmarkt 
trägt die deutsche Industrie in engem Verbund mit 
unseren europäischen Partnern auch maßgeblich 
zum wirtschaftlichen Gewicht der EU bei.

Deutschland ist damit auch nach der CoronaKrise 
einer der wettbewerbsfähigsten Industriestand
orte weltweit. Damit das auch in Zukunft so bleibt, 
müssen die angestoßenen industriepolitischen 
Initiativen konsequent fortgeführt und vor allem 
die erfolgreichen gemeinsamen europäischen Pro
jekte – die so genannten Important Projects of 
Common European Interest (IPCEI) – im Schulter
schluss mit unseren europäischen Partnern Schritt 
für Schritt weiter vorangetrieben werden.

In Summe wurden in den vergangenen zwei bis 
drei Jahren allein in Deutschland rund zwölf Mil
liarden Euro an öffentlichen Geldern für gemein
same europäische Projekte in den Bereichen Halb
leiter, Batterien und Wasserstoff zur Verfügung 
gestellt. Damit können allein in Deutschland rund 
50 Milliarden Euro an privaten Investitionen in 
den kommenden Jahren ausgelöst werden.1

1 Die angegebenen Zahlen setzen sich wie folgt zusammen: Bei Batteriezellfertigung rund 3 Mrd. Euro Bundesmittel, mit denen können 
rund 14 Mrd. Euro private Investitionen ausgelöst werden; beim ersten Mikroelektronik-IPCEI standen bis zu 1 Mrd. Euro staatliche Mittel 
zur Verfügung, die rund 2,6 Mrd. Euro private Investitionen ausgelöst haben. Beim jüngsten Wasserstoff-ICPEI stehen 8 Mrd. Euro staatliche 
Gelder zur Verfügung. Diese können rund 33 Mrd. Euro an privaten Investitionen auslösen.
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